horn Ahonnementspreis Inſertionspreis j 
n 2 2 ET * N 1 7 111 + 
u Pfennig il Borftädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Redaktion und Expedition: für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der N 
4 8 merando; 2 3 8 4 Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
ei per Poſt: bei allen Kaiſerl Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark Katharinenſtraße 204. in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
tag ti Ausgabe ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
cb 6½ Uhr Abends mit Ausschluß der Sonn, und Feiertage. Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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N. Dienſtag den 18. Oktober 1887. V. Jahrg. 

. — = um me —8.——— 1 

* * . ME — 7 7 3 Zur me 7 re 3 3 Ai =: Mr, Zr 5 ie 5 0 

s * 3 ; ; Proviſion verſchafft? Die Pariſer mögen noch fo viel über die 1 

Ay die weit Dem Kronprinzen. Die Vorgänge in Frankreich deutſche Tugenboldigkeit ſpotten, wir wiſſen ſehr wohl, daß zwiſchen 1 

Werne ch ei Ferne, in welche der rauhe Herbſt des deutſchen find erklärlichermaßen allerwärts der demokratiſchen Preſſe ſehr Memel und Rhein nicht lauter Engel wohnen; aber Vorgänge 1 
gen und ein ine Einkehr gehalten, wo des Südens laue Lüfte unangenehm. General Boulanger iſt der Liebling und die Hoff- 


90 bl | wie fie eben in Frankreich zu Tage getreten find, die find, ohne 1 
he magglore auer Himmel ſich in den blauen Fluthen des nung der Radikalen in Frankreich und die Caffarels und Andlaus phariſäiſche Ueberhedung, dei uns nicht denkbar. Der Handel 14 
— dem Sr Piegelt, ſendet Deutſchland diesmal zum 18. ſind gute Republikaner. Die Vorgänge haben einen Grad von wurde vorzugsweiſe mit Kreuzen der Ehrenlegion betrieben. Das⸗ 1 


und e prinzen Heilgruß und Glückwunſch, innniger, moraliſcher Verkommenheit in den demokratiſchen Regionen ans ſelbe wurde durch die erſte Republik im Jahre 1802 geftiftet, N 


MN Teen denn je zuvor. In dem Lebensjahr, welches | Licht gebracht, wie er nur felten konſtatirt worden ift. Wenn ge» | erhielt aber feine eigentliche Organiſation erft durch Napoleon I., 4 

hn Beſora. Herr beendet, iſt ſein Geſundheitszuſtand Gegen⸗ ſagt wird, ähnliche Fälle ſeien in Frankreich auch unter der Mo⸗ der es für die Tapferſten der Tapfern beſtimmte. Welche Ironie, 14 

. Mr deltenden MB der Nation geweſen und Erforderniſſe der [varchie und dem Kaiſerreich vorgekommen, fo wird, ſelbſt wenn das es jetzt gerade hochgeſtellte Generäle find, welche den Orden 4 

M augen ſung halten den Kronprinzen ſeit längerer ſich das nachweiſen ließe, die Tragweite der neueren Vorgänge an jeden verſchachern, der in der Lage iſt, fie durch Vermittelung 19 

Mde fern auch noch für eine Reihe von Monaten, vom nicht herabgeſetzt. Die Republik ſollte ja Alles beſſer machen von Damen der Halbwelt gebörig zu ſpicken! Inwieweit der vn 

. 0 die Heim, Um ſo tiefer empfunden find die Wünſche, wie Monarchie und Empire; wenn jetzt mindeſtens ebenſo fhlimme | frühere Kriegsminiſter Boulanger mit der Sache verquickt iſt, ö 
1 auhanzes, gro th ihm widmet, die huldigenden Grüße, welche] Dinge geſchehen, dann hätte es des umfangreichen Apparats einer wird erſt die Unterſuchung lehren möſſen! Bis jitzt iſt nur ſo⸗ 


viel erwieſen, daß er eine Adjutantenſtelle auf Empfehlung der 
Limouſin vergeden hat. Keineswegs erwieſen iſt bis jetzt, daß er 


) 

a | 

A deten einiges Volk ihm darbringt, das in dem ruhm⸗ Umänderung der Staatsform doch wahrlich nicht bedurft, und man | 
0 Zur Abſchwächung der flandaleufen Caffarel- Affaire beruft ſich | ſich von feinen Kollegen Caffarel und Andlau feine Protektion hat 

| 

| 

| 

1 


| 
9 beit des eldherrn zugleich den ſorgenden Förderer aller | hätte die Koſten ſparen köanen, welche die Republik veranlaßt hat. 
1 ny at es dem Gedens verehrt. Selten oder nie in der Ge⸗ 
Ay in vergön rben einer mächtigen Krone jo wie unſerm 
„ le Thaten int geweſen, ſchon als ſolcher ſeinen Namen durch 
N die Jahrbücher ſeines Volkes einzuzeichnen, 


ein Berliner demokratiſches Blatt auf eine Entſcheidung des 

früheren preußiſchen Obertribunals vom 5. Februar 1875. Nach 
. M triegeriſch dieſer Entſcheidung ſei in Preußen die Annahme der für Ver⸗ 
k Ung, un * Größe ſowohl wie Thaten friedlicher Ent⸗ mittlung des Adelstitels oder einer Ordensauszeichnung ausbe⸗ 

6% fen ſein L ſchon als Prinz in vollem Dienfte der Pflich- | dungenen Proviſion nicht ſtrafbar. Es handelt ſich bei dieſer 

| mr agejahre and zu ſtehen, deſſen Geſchicke er ſeit feinen ]Entſcheidung um einen Banquir B., der eine Art Kommiſſions⸗ 
at Nabreefriſt im Herzen getragen. Als der erlauchte geſchäft für Erwerb von (ausländiſchen) Adelstiteln und Orden | 

. ahn 0 zu den Hochſchulen von Heidelberg und | betrieb, Dem Manne konnte nicht nachgtwieſen werden, daß er 
klug an edle gedachte er der ſchier unerreichbaren Hoff⸗ 
Aceh tgenofjen welche in ſeinen jungen Jahren in ihm und 


bezahlen laſſen. Die „Voſſ. Ztg.“ hat gemeint und die franzd- 1 
ſiſche Agence Havas hat die bezügliche Auslaſſung des genannten I 
Blattes verbreitet, daß es ungerecht fein würde, die franzöſiſche 0 
Nation als mit dieſen unſittlichen Auswüchſen ſolidariſch hinzu⸗ 
ſtellen. Die große Mehrheit des eigentlichen franzöſiſchen Volkes 
ſei moraliſch mäßig und fleißig. Wir wollen darauf nicht näher 
eingehen und konſtatiren nur, daß die „Voſſ. Ztg.“ mit dieſer 


ſich bei ſeinem Geſchäfte unlauterer Mittel bedient hätte und ſo 


mit dem fie und ihre Geſinnungsgenoſſen Deutſchland fo gern 
wurde er ſchließlich in der oderften Inſtan; freigeſprochen, obwohl 


| 

| 

{ 
Beurtheilung den Stab über das parlamentariſche Regime bricht, N 
beglücken möchten. 


hi 


der erfüllt et und dann durch eine Geſchichte ſonder die Staatsanwaltjgaft einen anderen Standpunkt einnahm. Mit Die Verfechter dis parlamentariſchen Regimes gehen von 
eg ort rinz dez ſind. Da war es wohl zum erſten Male, dieſem Abſchwäckungsverſuche befindet ſich das demokratiſche Ber⸗ der Anſicht aus, daß dieſes es ermögliche, die wahre Willens⸗ 4 
in de wlaubens 0 L Nation einen Einblick in das tiefe Innere liner Blatt in rührender Uelereinftimmung mit Pariſer Blättern, meinung des Volkes jeder Zeit zur Geltung zu bringen und fo 1 
Mitte g Volle deuiſchen Univerſitäten ſprach, „den ſchönen zitiren, in welcher Jemand 20 000 Gulden Proviſion demjenigen fran öſiſche Volk all die ſchönen Eigenſchaften, welche die „Voſſi⸗ 4 
A Walle ifte und einfpaft auszubreiten, der unſer Hort und verſpricht, der ihm eine Stellung verſchaffe, auf welche er Anſpruch ſche“ an ihm rühmt, wie iſt es denn moglich, daß 68 feine Ge⸗ h 
Montes gedeihl ihnen das Ziel ſtellte, „die Lebensformen un⸗ zu haben glaube. Dem wird hinzugefügt, derartige Annoncen fänden ſchicke Leuten anvertraut, unter deren Schutz und theilweiſe Mit⸗ 
. Fe enprin ich auszubilden“. ſich haͤufig in öſterreichiſchen Blättern und ſogar in Zeitungen des wirkung ſolche Dinge wie die jetzt enthüllten geſchehen können.“ 


tugendhaften Deutſchland. Die angeführten Fälle find mit der Wir find im Gegentheil der Meinung und finden es durch die 


deutſchen Geſchicke genommen, 
16 biene Affaire Caffarel in gar keine Parallele zu ſtellen. Seldſt wenn Erfahrungen beſtätigt, daß das parlamentariſche Regiment ſolche 


8 das sn: enſchenfreundlichkeit und Her⸗ 
v Di, die in one Grötgei unjeres Init baue wird m im dem Banquier B., deſſen Sache die Entſcheidung des prrußiſchen Auswüchſe fördert. Raſch nach einander wechſeln die Miniſter 


Ai Und = ur Vaterlandes durch herzliche Verehrung Obertribunals trifft, eine Betrügerei hätte nachgewieſen werden und einflußreiche DBeamt‘, keiner fühlt ſich ſicher auf feinem 


j Dieſer warme Antheil, welchen 
8 Jae 2 Stfülung de | W 


| 
| 
| 
| 
ben druf 9 Deutſchlands Beſtimmung eröffnete, als er | die u. A. eine Annonce aus dem Wiener „Fremden Blatt“ den Intereſſen des Volkes am beten zu entſprechen. Beſitzt das 
r 
) 
| 
| 
| 
| 
| 


3 der Preuß en den 18. Oktober nicht nur die alten können, fo. würde eine ſolche Parallele nicht zuläffig fein. Be. Platze, auch die treueſte Pflichterfüllung giebt ihm keine Garantie 6 
dale hoch oben ichen Krone von Memel bis zum Rhein, | trüger und Sckwindler giett es überall, und wenn es ſich bei den dafür, daß er nicht binnen wenigen Wochen weggeſtoßen werden 
1% ba ſiunend bli Im deutſchen Norden, „wo an des Landes mueften franzöſiſchen Vorgängen nur um die Damen Limouſin kann, um dem erſten Beſten Platz zu machen. Unter ſolchen 1 
0 1 eriſchen ickt die Königsau“, bis hinunter, wo die Firnen | und Ratazzi handelte, würde kein Menſch das Recht haben, aus Umſtänden iſt es menſchlich, wenn jeder der zu einer einfluß- 
N ra e 


den Schwindelrien und Betrügereien dieſer beiden Frauenzimmer reichen Stellung gelangt, dieſelbe ausnutzt, um materiellen Ge— f 
auf eine Fäulniß in den franzöſiſchen Zuſtänden zu ſchließen. winn davonzutragen, wenn die Herrlichkeit piöglich ein Ende hat. j 
Die Betheiligung hochgeſtellter franzöſiſcher Generäle mit Hang So werden unaufhörlich die voll geſogenen Schwämme durch 
vollen Namen und die Verwickelung einer ganzen Reihe hochge⸗ trockene erſetzt. Mit dem parlamentariſchen Regime im Sinne 1 
ſtellter Perſonen in jene Dinge ift es, die denſelben ihre große der Radicalen ſcheint es übrigens eine eigene Bewandtniß zu f 
Tragweite verleiht. Wer die Bedeutung des Falls nicht ohne haben. Die, welche es fordern, find offenbar gewillt, is ſolange 
Weiteres ermeſſen kann, der übertrage denſelben auf deutſche Ver⸗ anzuerkennen, bis fie ans Ruder gekommen find, Der große 


0 1 7 andes gleich Bildern der Ewigkeit zum 
Süͤdweſten en Küſten des deutſchen Nordmeeres bis 
0 En wo Schwarzwald und Vogeſen einander 
er Hauschen die te Wahrzeichen des Straßburger Münſters 
ace 11 und Heneſungſ en Wünſche ineinander für des Kron⸗ 

baue n ſeit Jahren . Möge er ſie in dem Lande finden, 
dert er in herzlicher Farme Sympathie bewahrt, deſſen Kö⸗ 


( Hoschlatebunge Freundſchaft zugethan iſt, und das ſi hältniſſe, und er müßte merkwürdig begriffſtutzig ſein, wenn er Boulanger iſt ein gut radicaler Herr und die Radicalen ſtehen 
le wi Deutſchlands zur Sing n 155 Wah edle ſie daun nicht erkennen follte. Man denke ſich einige namhafte auch heute noch zum größten Theile feſt auf feiner Seite. Das 


deutſche Generäle, die ſich mit raffinirten Halbwelts - Damen zu hat ihn auer garnicht gehindert als Kriegsminiſter im verfloſſenen 
einem Kompagnie⸗Geſchäft vereinigen, um zahlungsfähigen, ordens⸗ Dezember und Yınuar 8 Millionen für beſtimmte Zwecke zu 
ſüchtigen Gimpeln das Geld theilweiſe durch notariſch betrügeriſche verausgaben, ohne daß die Kammern dieſe Ausgaben bewilligt 
Mansöver aus der Taſche zu locken. Was iſt dagegen der Banquier hätten. Auch hat er es nicht für nöthig gehalten, für dieſe Aus: 
B., der irgend einem adeld- oder ordenslüſternen Herrn einen gaben nachträglich die Indemnität einzuholen. Die 8 Millionen 
ſiameſiſchen Orden oder den Adel von Monaco gegen anftändige ſind ecen weg, baſta! Das nennt man auch parlamentariſches Regime! 


ug ber die Lufttus dem fernen Norden aber tragen i 
0 ü d dem f gen ihm am 
zu: ſte die millionenfachen Grüße unſeres deutſchen 


uf baldi 
doll iges Wiede ; . ; . 
er Kraft und Gesten der deutſchen Heimath, in 


5 


— 


2 

I Nom Die Sirene. z blauen Augen halb gebrochen von Thränen üderſtrömten, flüſterteſie: Sie übergab ihn Alice, ein leiſes verächtliches Lächeln auf A 
an von rnſt v Treuenfels „Sagen Sie mir, — wenn ich nicht feine Frau bin, was ihren Lippen. . 
1 ; . ; a i i i \ 
FEN! (Fort (Machdruck verboten.) bin ich denn? 5 5 no SR 1 wi 9 „ 1 4 
1 fer fie, alt 1 tſetzung) Die ſchreckliche Frage von dieſen zitternden lippen ſchnitt wie . MI 8 3 an 4 5 dicritt N 
PA e uf Affen auf ı Smüthig, ein erbarmungslofer, ſchöner | die ſcharfe Spitze eines Schwertes in Marianne's Herz und einen ielleict, Miß Bean, werden Sie meines Bruders Handſchrif | 
7 Nm, wal, eafegte Gen blidend, den fie verurfachte, | Augenblick ſenkten ſich beſchämt ihre Augen vor Alicc's entfigten 1 25 Fr gr u den 3 en a 1 
glau e Geſicht, die erbleichten Lippen, di icken. geſchrieben und adreffirt war, und — las ihn, rend ihr Ge⸗ 14 

1 dl Ro gen Augen, Ri N) re 18 17 ; An ind“ ſicht wie ſteinern und bewegungslos blieb, — ſie las die Sätze, 
IM f fiep 5 „Ich glaube, daß A ſehr e 85 0 nal in denen er jedes entſetzliche Wort betätigte, das feine Schweſter 

n en x widerte fie nach einem Momente des Zögerns, „und daß, wenn a N e EN x 
h 1 0 Gntrüp, tamen heraus mit einem Tone beleidigten Sie erft a Pofition kennen, in die er Sie bruch hat, es, wie es geſagt hatte, in denen er deutlich vollſtändig auf ſie verzichtete — 4 
ie ft Wahr ug und Schmerz gemiſcht 5 i Mi ER Ihre erfte Pflicht ſein wird, verzidtete für immer, ihr ein ewiges Lebewohl ſagte, ſie verließ, R 
1 u In fen g a ee det En . Aug ihn c d L allein, arm, mit gebrochenem Herzen und entehrtem Namen. 5 
N 250 4 SL Am jung; die Wat iſt weit Sie werden es in Nicht eine Silbe entfloh ihren Lippen. Sie las ihn wieder und 17 
he wiſſ e fait wild zuſchen: e SEN Dis cin immer wieder, ſich immer mehr und mehr zuſammenkauernd, wie 

. ! ö 5 kurzer Zeit überwinden und ich hoffe von Herzen, daß Sie ein f 1 75 
Mai ie, wir y was Sie da Entſetzliches ſagen! Nie ver⸗ deres Mal glücklicher ſein werden.“ | ein Verurtheilter unter den Geißelhieben, und ſaß in ſtummer 1 

die anne dei urden in der Kirche getraut, von —“ ander 8 ; Verzweiflung; nur ihre blauen Augen erzählten von ihrer un⸗ 
m 7 


Alice ſtand unbeweglich, die Worte fielen wie kalte Regen⸗ 
tropfen in ihre Ohren. Dann richtete ſie den Kopf mit ver⸗ 
zweifeltem Muthe in die Höhe, ſammelte allen ihren weiblichen 


Glauben, ihre Hoffnung und Liebe und erwiderte: „Ich glaube beachtet, wohin es gefallen war, und Marianne war faſt beun⸗ 


nicht ein Wort von dem, was Sie jagen! — Sie find befhämt ruzigt von dem ſchreckens bleichen Ausſehen, das ſich über dieſes 


und mitzvergnügt darüber, daß Ihr Bruder ein armes unbekanntes | junge, niedergeſchmetterte Geſcköpf verbreitete. 


Mädchen geheirathet hat, und Sie wellen mich veranlaſſen, ihn „Sie nehmen ſich es zu ſehr zu Herzen, Miß Bean“, ſagte 
aufzugeben. Doch das werde ich niemals, niemals thun. Mein ſie freundlicher, als fie bis jetzt geſprochen hatte, obgleich fie nicht 
Ralph dat mir niemals ſo grauſame, ſchreckliche Botſckaft ſenden einen Augenblick daran dachte, von ihrem Plane abzuſtehen. „Sie 
können! Es iſt mein Gatte, er liebt mich und ich liebe ihn, und, brauchen nicht ſo zu verzweifeln, mein Bruder wird ſchon dafür 


dis er mir nicht ſelbſt aus eigenem freiem Willen und Antriebe ſorgen, daß es Ihnen an nichts fehle, fo lange fie unverheirathet 


itt itfei 

nd de E eidsvoll, und ihre helle, klare Stimme 
90 Nu 0 a der jungen 880 ee ab, 
Mh, tt jo 5 iſt eg feld. Mein Bruder war noch nicht 
IN e bericht und nest itzt noch nicht. Schlimm genug, 
d hen en unbeſonnen war, ſich fo leicht zum Werk⸗ 
„ e eg geben, re ‚blauen Mädchens — für das ich Sie 
N eines 47 ihn heirathen wollte, um ſeines hübſchen 
4 wie renhaften Namens oder fonft eines Grun⸗ 


ſäglichen, unausſprechlichen Troſtloſigkeit und Seelenpein. 
Doch noch immer ſprach fie kein Wort. Die eing ſchloſſenen 
Banknoten flogen herunter auf den Boden, das Couvert lag un⸗ 


10 t 

gde, Burn, ale ob ſic ei g a 

he . Beleid ſich eine Ohnmacht ihrer bemeiſterte. 
m mung war dies? — Was konnte all' 1855 


—— m: . EEE ET 


1 a N erklärt, daß er mich nicht mehr will, glaube ich nicht ein Wort ſind. Verſuchen Sie, die Sache in einem günſtigeren Lichte zu 
7 Rn Pf, 55 mein Bruder war noch nicht mündig, als er von Ihrer falſchen, verleumderiſchen Rede!“ b bara ien, enden Wir daran, daß Sie eigentlich nicht ſo ſehr 
Wi Ole don keine ift natürlich die Heirath ungiltig 1 Sie war faſt ſchön in ihrer gerechten Leidenſcaft, in der zu tadeln; Sie find jung, Sie werden einen Anderen finden, wie 8 
e Aftern 55 edeutung. Sie find weder heute, noch] treuen Verteidigung ihres Mannes, ihrem entrüſteten Wider. ich hoffe, und in zehn Jahren haben Sie dieſen kleinen Zwiſchen F 
1 I 0 00 kraftlos jemals ſeine Frau.“ g ftande gegen das Unrecht, das man ihrem guten Namen zufügen fall Ihres Lebens vergeſſen. Alles, was Sie zu thun haben, ift, 


wollte, und Marianne mußte fie ſelbſt gegen ihren Willen be. ihn als Fremden zu betrachten — ihn nicht mehr wicderzufehen, 
wundern. oder ſollten Sie ihm zufällig begegnen, zu tbun, als ob Sie ihn 

„Sie iſt ein Dutzend mal mehr werth, als er“, dachte fie, nicht kennten. Sie werden ſich daran gewöhnen, und, frien Sie 
während ſie einen Brief aus ihrem Muffe zog, den Brief, über verſichert, Ihr Schmerz wird ſich legen.“ 


„e et 'Döne auf einen Stuhl und ſtarrte wild i 
au Wal ei Dane Geſicht. ee MEN £ 
7 ſprang 5 I nicht Ralph's Frau! Dann — 0 
waäͤhrenz lhre auf und legte ihre Hand auf Mrs. 
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te Lippen ganz blau wurden und ihre den Ralph wie ein Kind geweint, als er ihn geſchrieben hatte. FFortſetzung folgt.) 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Der „Reichsanzeiger“ theilt in ſeinem amtlichen Theile den 
Wortlaut der Note mit, welche der deutſche Botſchafter 
bei der franzöſiſchen Republik Graf Münſter am 7. d. Mts. dem 
franzöſiſchen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Herrn 
Flourens, in Sachen des Vorganges von Donon überreicht hat. 
Das Schreiben lautet: Herr Miniſter, nachdem die Kaiſerliche 
Regierung ihrem lebhaften Bedauern über den Vorgang von 
Donon Ausdruck gegeben und ſich bereit erklärt hat, den durch die 
Folgen deſſelben unmittelbar Betroffenen eine Entſchädigung zu 
gewähren, erlaube ich mir den Betrag derſelben — 50 000 Mk. 
(fünfzig Tauſend Mark) — Ew. Excellenz hiermit zur Verfügung 
zu ſtellen. Ob die dei jenem beklagenswerthen Vorfall diesſeits 
betheiligten Militärs und Beamten ein Verſchulden trifft, wird 
die ſofort eingeleitete Unterſuchung ergeben. Immerhin ſteht 
ſoviel ſchon jetzt feſt, daß die bedauerlichen Vorgänge einerſeits 
kein Ergebniß des böfen Willens unferer Beamten, andererſeits 
aber die Folge der diesſeitigen Inſtitutionen find, unter denen 
franzöſiſche Staatsangehörige ohne ihr Verſchulden zu leiden ges 
habt haben. In Folge deſſen glauben wir, daß dem deutſchen 
Reich die moraliſche Verpflichtung obliegt, für die durch ſeine 
Organe und feine Gefige angerichtete Beſchädigung franzöſiſcher 
Privatintereſſen einzutreten, und, wenn auch das Geſchehene nicht 
ungeſcheden zu machen iſt, doch die Verſorgung der Hinterbliebenen 
ſicher zu ſtellen. Zu dieſem Beſuche iſt die Kaiſerliche Botſchaft 
ermächtigt, eine Summe zu zahlen, deren Zinſen die Hinter⸗ 
bliebenen des Brignon dasjenige Einkommen gewährt, welches 
Letzterer ſeiner Familie bei ſeinen Lebzeiten verſchaffen konnte. 
Genehmigen Ew. Excellenz die Verſicherung meiner ausgezeich net— 
ſten Hochachtung, mit welcher ich die Ehre habe, zu verbleiben, 
Herr Miniſter, Ihr gehorſamſter und ergebenſter Diener Münſter. 

Die vor einiger Zeit plötzlich angeordnete Aufhebung der 
Telephon⸗ Verbindung zwiſchen Mülhauſen und 
Baſel durch die deutſchen Behörden hat feiner Zeit in ſchweize⸗ 
riſchen, franzöſiſchen und auch deutſchen Handelskreiſen vielſaches 
Aufſehen erregt, weil man keine Gründe für dieſe Maßnahme 
auffinden konnte. Jetzt kommt in dieſe Angelegenheit durch die 
„Basl. Nachr.“ einiges Licht. Demnach hat man in Erfahrung 
gebracht, daß militäriſche Uebungen und Märſche noch an dem⸗ 
ſelben Tage von Mülhauſen aus an irgend Jemanden nach Baſel 
telephoniſch und von Baſel telegraphiſch nach Paris gemeldet 
worden find. Die Vermeidung folder oft beunruhigenden Mel⸗ 
dungen von Laien bezwecke, ſagt man, die Aufhebung des tele— 
phoniſchen Verkehrs zwiſchen Mülhauſen und Bafıl. 

Den „Hamb. Nachr.“ wird das „Gerücht“ gemeldet, daß 
die ſpaniſche Regierung das Dekret wegen des Urſprungs⸗ 
atteftes für deulſchen Spiritus auf die Vorſtellung des 
Auswärtigen Amtes noch nicht in Kraft ſetzen werde. Das Wort: 
„Was man hofft, das glaudt man“ wird wohl der Vater dieſes 
„Gerüchts“ ſein. 

Eine Reuter Depeſche aus Washington vom 11. Oktober 
ſtellt richtig feſt, daß der Krieg, den Deutſchland gegen den 
König Malietoa von Samoa geführt hat, nur gegen dieſen 
perſönlich und nicht gegen das Land gerichtet war; ſie iſt einem 
Telegramm der „Köln. Ztg.“ aus Berlin zufolge aber ſchlecht 
unterrichtet, wenn ſie die Hoffnung ausſpricht, daß es dem Drucke 
der öffentlichen Meinung bald gelingen werde, dieſen gegen halb— 
civiliſirte Menſchen begonnenen Krieg zu einem ſchnellen Ende ges 
führt zu ſehen. Jener Krieg iſt vielmehr thatſächlich längſt bes 
endet worden, und zwar in demſelben Augenblicke, als der König 
Malietoa ſich dem deutſchen Geſchwader freiwillig ſtellte und auf 
einem deutſchen Schiffe das Land verlaſſen mußte. Sämmtliche 
Häuptlinge der Inſelgruppe haben ſeitdem auf einer zu dieſem 
Zwecke anderaumten Verſammlung den Häuptling Tamaſeſe als 
König von Samoa anerkannt. Die Ruhe im Lande iſt ſeitdem, 
alſo ſeit Mitte vorigen Monats, nicht mehr geſtört worden. 

Aus Clermont-Ferrand liegt die Draht⸗Nachricht vor, daß 
General Boulanger die über ihn verhängte Arreſtſtrafe an⸗ 
getreten hat. Er hat, wie feine Umgebung erzählt, anerkannt, 
daß er vom Standpunkte der Disziplin inkorrekt gehandelt habe, 
er ſei dazu durch die Aufregung über die heftigen Angriffe der 
franzöſiſchen und ausländiſchen Preſſe getrieben worden. Er ber 
dauere namentlich, daß feine Neußerung betreffs der Fabrikation 
der Lebel⸗Gewehre veröffentlicht worden ſei. Seine erſte Abſicht 
zu demiſſioniren, fol er auf dringende Abmahnungs⸗ Tele- 
gramme ſeiner politiſchen Freunde aufgegeben haben. Wie es heißt, 
wird Boulanger nach Verbüßung feiner Straf- verlangen, von 
feinem Kommando des 13. Armetkorps entbunden und in Dis⸗ 
ponibilität verſetzt zu werden. General Brohe traf bereits in 
Clermont ein und übernahm einſtweilen das Kommando über das 
13. Armeekorps. — Der Bericht des militäriſchen Unterſuchungs⸗ 
rathes in der Angelegenheit Caffarel erhebt gegen den General 
die Anklage, Wechſel ausgeſtellt zu haben, obgleich er wußte, daß 
er dieſelben am Verfalltage nicht bezahlen konnte; die bei den Ge⸗ 
richten in dieſem Sinne eingereichte Klage lautet daher auf Be⸗ 
trug. Dadurch hat ſich General Caffarel nach den militäriſchen 
Reglements eines Vergehens gegen die Ehre ſchuldig gemacht. 
In feiner Vertheidigung wußte Caffarel, kaum Herr feiner Ge— 
danken, nur verwirrte und werthloſe Ableugnungen vorzubringen. 
Nach einer Ermahnung des Vorſitzenden, Generals Sauſſier, fei- 
nem Gewiſſen gemäß zu entſcheiden und daran zu denken, daß 
der Rath vor allem die Ehre und die Mannszucht der Armee 
ſicherzuſtellen habe, wurde um 4 Uhr zur Abſtimmung geſchritten. 
Wie ſchon mitgetheilt wurde, lautete der mit Einſtimmigkeit ab- 
gegebene Spruch auf Ausſchließung aus der Armee. Nachdem der 
Kriegsminiſter den Bericht durchgeſehen, wurde derſelbe ſofort 
nach Mont⸗ſous⸗Vaudrey an Grévy geſandt mit dem Erſuchen, 
den General Caffarel aus der Armee auszuſtoßen. — Die 
Blätter bringen lange Artikel über die Betrügereien des Grafen 
Andlau. Derſelbe wird dieſer Tage aus der Liſte der Mit⸗ 
glieder des Jockeh⸗Klubs geſtrichen werden. Er war dort ſehr 
beliebt, obgleich er ſehr glücklich ſpielte. Hr. v. Rothſchild, der 
ihn wohl leiden mochte, ſoll mit Vorliebe gegen ihn geſitzt haben. 
Auch in ſeinem Wahlkreiſe Oiſe war er ſehr beliebt, obgleich dort 
jedermann ſeine Geldverlegenheiten — ſeine Verpflichtungen ſollen 
900 000 Frks. betragen — kannte. Die Ausſchreitungen ſeines 
Privatlebens wirkten übrigens auch auf ſeine politiſche Haltung. 
Unter dem Kaiſerreich war Andlau eifriger Imperialiſt; das hin⸗ 
derte ihn aber nicht, daß er ſich fpäter vom Herzog v. Aumale 


Elſäſſer oder Patrioten, nahmen daran theil. Der Präſident des 
Bankets, der Revanchedichter Siebecker, hielt eine flammende pa⸗ 
triotiſche Rede, als er aber darin einige gegen Boulanger gerich⸗ 
tete Anſpielungen vorbrachte, wurde er durch einen Theil der An⸗ 
wejenden heftig unterbrochen. Vive Boulanger! ertönte es von 


allen Seiten und Siebecker konnte nur mühſam feine Rede de⸗ 


enden. Nachdem die Aufregung ſich gelegt hatte, hielt Herr 
Barthelemy einen draſtiſchen Vortrag über Jena und Preußens 
Niederwerfung. Am Schluſſe fand ein patriotiſches Konzert ſtatt. 
— Nach einem Telegramm des „W. T. B.“ erklärt Wilſon 


formell den geſtern früh von dem Journal „L'Intranſigeant“ ver⸗ 


öffentlichten Brief eines gewiſſen Joubert für unrichtig, in wel⸗ 


chem behauptet wurde, Joubert habe einen an Wilſon zahlbaren 


Check von 10 000 Frks. unterzeichnet, um eine Ordensaus zeichnung 
zu erhalten. Wilſon fügt hinzu, er kenne weder Joubert noch 
den angeblichen Check, er habe die Hilfe der Gerichte in Anſpruch 
genommen, um die Urheber dieſer falſchen Angabe zur Verant- 
wortung zu ziehen. 

Die italieniſche Regierung hat, nach der „Frankf. Ztg.“, 
mit der Societa Generale di Navigazione abgemacht, 
für die Periode von drei Monaten 20 große Dampfer behufs 
Expedition der Truppen nach Maſſauah bereit halte. Auch in 
England iſt ein großer Dampfer gechartert worden. Die Re⸗ 
gierung hat Informationen bekommen, zufolge deren die Handels 
karawanen ſeit der Okkupation Harrars durch den König Menelik 
von Schoa hinlängliche Sicherheit genießen. 

In London, auf Trafalgar⸗ Square, fand Sonnabend 
wieder eine Verſammlung von etwa 1000 Perſonen ſtatt, wobei 
zwei ſchwarze Fahnen entfaltet wurden. Ein Redner denunzirte 
der Menge in einer Anſprache die Polizei, den Lordmayor und 
die Zeitung „Standard“ und empfahl, zu der nächſten Verſamm⸗ 
lung mit Stöcken bewaffnet zu erſcheinen, um der Polizei Wider⸗ 
ſtand entgegenſetzen zu lönnen. Hierauf begab ſich die Menge, 
von einer ſtarken Polizeimannſchaft gefolgt, im Zuge durch die City 
nach Stepney⸗ Green, wo ſich dieſelbe infolge des inzwiſchen eins 
getretenen Regens und der Maßregeln der Polizei zerſtreute. 

Nachdem der Kapitän des Dampfers Uruguay, Bigault, in 
entſchiedenſter Weiſe die dem Großfürſten Nikolaus 
Michailowitſch zugeſchriebene Rede als vollſtändige Erfindung 
bezeichnet, erklärt jetzt Delville, der Berichterſtatter des Figaro 
in Dünkirchen, der zuerſt den Wortlaut der Rede veröffentlichte, 
daß ihm dieſelbe genau in der gegebenen Form von Bigault ſelbſt 
mitgetheilt worden ſei und daß er Bigaults Angaben wörtlich 
wiedergegeben habe. 

Der „Polit. Korreſp.“ wird aus Riſch gemeldet, daß geſtern 
die amtliche Prüfung der letzten Theilſtrecke der Bahnlinie Niſch⸗ 
Pirot-bulgarifhe Grenze beendigt worden iſt. Die Betriebs⸗ 
fähigkeit wurde erklärt, die Eröffnung findet ſpäteſtens am 1. No⸗ 
vember ſtatt. Gleichzeitig wurde die Strecke Vranja bis türkiſche 
Grenze amtlich geprüft. Da auch türkiſcherſeits die Linie von der 
Grenze bei Uesküb, ſowie der Grenzbahnhof hergeſtellt iſt, fo 
ftände von dieſer Seite der Eröffnung der Linie Wien- Belgrad - 
Salonichi nichts mehr im Wege. 

Die Einberufung der bulgariſchen Sobranje iſt auf 
den 15. Oktober feſtgeſetzt. Die Regierung wird der Sobranje 
fofort einen Geſttzentwurf vorlegen, welcher die Souveränetäts⸗ 
rechte des Fürſten bedeutend erweitern fol. — Bedeutſam er» 
ſcheint, daß der Metropolit Clement beim Fürſten eine 
Audienz nachſuchte, um demſelben ſeine Ergebenheit auszudrücken 
und ſich gegenüber dem Vorwurfe, daß er illoyal ſei, zu ver⸗ 
theidigen. Die Audienz wurde bewilligt. Dieſes Geſuch Clements 
hat in Sofia großes Aufſehen erregt, da man darin einen erſten 
Schritt der Zankowiſten zur Annäherung an den Fürſten ſieht. 

Die Vertreter der fremden Mächte in Tanger ſind, der 
„Nords. Allg. Ztg.“ zufolge, nunmehr durch den Großvezir des 
Sultans von Marokko verſtändigt worden, daß der Gefund- 
heitszuſtand des letzteren ſich zuſehends beſſere. Der Sultan verläßt 
alle Tage feine Gemächer, um mit feinen Miniſtern zu konferiren. 
Uebrigens haben ſich, wie nach Madrid gelangte Nachrichten be⸗ 
ſagen, bei Beginn der letzten Krankheit des Herrſchers die ein⸗ 
flußreichſten marokkaniſchen Standeshäuplinge in Fez verſammelt 
und die nöthigen Anordnungen getroffen, um dem vom Sultan 
ſelbſt bezeichneten Thronerben die Krone zu ſichern. — Wenn auch 
dieſe Mittheilung recht zuverſichtlich klingt, ſo iſt den Zuſtänden 
doch wohl nicht recht zu trauen; denn „die Ratten verlaſſen das 
Schiff. Wie „Reveil de Marokko“ meldet, haben ſich in Tanger 


mehr als 100 reiche jüdiſche Kaufleute eingeſchifft, um ihre im dor⸗ 
tigen Lande erworbenen Schätze in Spanien in Sicherheit zu 
bringen, fo lange bis in Marokko wieder geſicherte Zuſtände herr⸗ 
ſchen. 


Da muß (s freilich ſchlimm ſtehen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. Oktober 1887. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer machte geſtern, fo wird aus 
Baden ⸗ Baden gemeldet, wegen der ungünſtigen Witterung keine 
Spazierfahrt und beehrte nur den Bildhauer Kopf mit einem 
Beſuche ſeines Ateliers. Zum Diner war u. A. der General 
v. Los, Kommandeur des VIII. Armeekorps, geladen. Vormittag 
nahm Se. Majeſtät die laufenden Vorträge entzegen. 

— Ueber das Befinden Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen 
berichtet das Britiſch Medical Journal: Wir freuen uns, zu 
erfahren, daß das Befinden des Kronprinzen fortgeſetzt ein hoch⸗ 
befriedigendes iſt. Es iſt keine Spur von einer Wiederkehr der 
Wucherung im Kehlkopfe vorhanden; die Stimme iſt klar und 
klangvoll, während das Allgemeinbefinden vortrefflich iſt. Seit 
der Abreiſe von Schottland hatte der Kronprinz einige Anfälle 
von Laryngitis, (ſubaenter Kehlkopfentzündung), die unzweifelhaft 
theilweiſe von einer Erkältung herrührten, im großen Maaßſtabe 
aber von Ueberanſtrengung der Stimmorgane, die eine ſo er⸗ 
lauchte Perſönlichkeit, wie der Kronprinz, nur ſchwer gänzlich ver⸗ 
meiden kann. Der Kronprinz leidet an einer Neigung zu acuter 
Congeſtion nicht nur des Kehlkopfes, ſondern der ganzen oberen 
Luftröhre, was einen Aufenthalt in warmen Klima während des 
Winters erforderlich macht. In Bapeno befindet er ſich in den 
günftigften Verhältniſſen, da Mr. Henfrey's Villa, die zu feiner 
Verfügung geſtellt wurde, nicht nur ein Muſter von Eleganz und 
Comfort, ſondern auch von hygieniſcher Einrichtung iſt. Wenn 
die Witterung indeß kälter wird, wird ſich der Kronprinz wahr: 


einen großen Theil feiner Schulden bezahlen ließ. Wie verlautet, ſcheinlich entweder nach Nervi oder nach San Remo für den Reſt 


iſt Senator v. Andlau in England. — Nach einem Telegramm 
der „Nat. Ztg.“ konzentriren ſich jetzt die Angriffe der radikalen 
Preſſe hauptſächlich auf Wilſon, gegen welchen neue Außerft 
kompromittirende Enthüllungen veröffentlicht werden, die er aber 
energiſch als infame Verleumdungen erklärt. Am Freitag Abend 


fand im Reſtaurant Bonvalet das von der Redaktion des „Al⸗ 


facien Lorrain“ organiſirte Jeuabanket ſtatt; etwa 200 Perſonen, 


des Winters begeben. 

— Der kommendirende General des 15. Armeekorps, General- 
lieutenant v. Heuduck, wird Anfangs des kommanden Jahres ſein 
50 jähriges Dienſtjubiläum feiern. 

— Die Ernennung des bisherigen Geheimen Oberreglerungs⸗ 
rath und vortragenden Rath im Reichsſchatzamt Schraut zum 
Kaiſerlichen Unterſtaatsſekretür der Abtheilung für Finanzen, 


daß diefe | 


Landwirthſchaft und Domänen im Miniſterlun I 
ringen iſt heute amtlich veröffentlicht worden, obet Nor m 
— Herr Alfred Krupp traf am 13. deu ein un ce 
Beſuch beim Fürſten Bismarck in Briedt 
am Abend wieder ab. 


1 
0 erifht ll 
— Der neue Kanzler vou Kamerun, ban 


September Ott 


gerigtsrath Zimmer, ift bereits anfaugs eln. | 
Poſten abgereift; er dürfte jetzt dort ba zn 1 
herige Kanzler v. Putikamer wird darnach b if. „ 
fiedeln, zu deſſen Reichskommiſſar er erng ſulter Sup 1 
— Der bekannte driftlich-foziale Po F ) 
Todt in Brandenburg iſt geſtorben. die drei 9 u) 
' — Durch Königlichen Erlaß find ll leder 0 
1. Ottober 1887 bis dahin 1890 zu MT gehe N 
hofeß, welcher nach 8 6 des Befiged vom g an 0 
Fällen, wenn Perſonen des Soldatenſtan Mililärg 
ihres dienſtlichen Verhaltens bei anderen alt i en d 
langt werden, über die erhobenen Kon rallieutenol! di 
folgende Offiziere ernannt worden: Gen, major und x 
rektor der Kriegsakademie von Lattre, Ge Komm 10 
Landesaufnahme Golz und Generalmajor u fi N 
dritten Gardeinfanteriebrigade von Hollebe N 
Sckelt wurde zur Mitwirkung bei dem ge J 
an Stelle abweſender Mitglieder beſtimmt. 8 Hande u 
— Der Verwaltungsrath der Balg gat u 
beſchloß in Uebereinſtimmung mit den er Novem U 
außerordentliche General-Verſammlung am n u 
berufen, um über die Erhöhung des abe von IN 9 
dreißig auf vierzig Millionen durch Ausg Muß N 
neuen Antbeilen mit Dividenden derechtizung M 
ab zu beſchließen. 

* Ein Verband deutſcher Walzel 0 
Sitzurg von Vertretern derſelben auf die Da 0 
alſo bis Ende 1890 abgeſchloſſen worden. in 

usland. zufilhe" il 

Kopenhagen, 15. Oktober. Die Abreiſe der 1 
familie dürfte wegen der Erkrankung einiger 4 0 
verſchoben werden. Dle ruſſiſchen Schiffe trete 0 
Montag die Rückkehr nach Rußland an. 

Paris, 15. Oktober. Der Präſident a N 
Abend wieder ein. Bel dem heute Vormitlag * 1 
rathe theilte Ferron mit, er werde am m orlegen! il, 
oberſten Kriegsrath drei neue Geſetzentwürfe v FRE) a 
Organiſatlon der Spezialtruppen, nämlich etcuppen ur h 
der Gebirgsartillerie; 2. ſollen die Artillerie den Olen 10 
dung zweier neuer gemiſchter Regimenter Me bahnen * 
und Tunis vermehrt werden; 3. ſollen Eife RR 5 m 
werben, nie 

Paris, 15, Oktober, Abends. Der Se N 0 
eine diesbezügliche Anfrage des Krlegeminiſtete, Orde u 
gegenwärtigen Stand der Unterſuchung wegen lrol⸗Mill abe 
Offizier der Armee und kein Beamter der = 7 ER 
kompromittirt fet, außer Caffarel und diene 10 
in dleſer Sache beſchlagnahmten Paplere iſt na au h 

Newpork, 15. Oktober. Einer epa, 8 05 
folge drach auf dem Hintertheil des Dampfer dun 5 
derſelbe eine Ladung Baumwolle für Bee ufs in 
2800 Ballen an Bord hatte, Feuer aus. Schad, 
das Hinterſchiff überſchwemmt; der entftanbene % 

_ 1 dr 
Trovinzial-Nachrichten Nang 1 

Strasburg, 14. Oktober. (Sclahthausß? in u 
verordnung.) Der Bau eines Sccladhuuf au h 
nunmehr beſchloſſene Sache; in der Sia ligung Mt, 
geftern eine Kommiſſion gewählt, welche zur nde Berſc ann 
hauſes nach Nakel reifen und daun eniſprac e, Ball en 
fol. — Endlich iſt auch bei uns elne Male, pla t U 
in Kraft getreten, nach welcher unſere Juden Ml 
Vermeidung einer Ordnungsſtrafe bis zu ( 10 
Särgen beerdigen zu laſſen. en ö 

ene 15. Oklober. (Verurtheilung en BG, 
der letzten Sitzung der hiefigen Suuaſtamme . 1 dun 
Gottlleb Lukſchat von bier wegen Doppelehe 0 port In] 
beſtraft. L., In Nuſſiſc- Polen geboren, hatte IF ne % 
verbelrathet, feine Frau aber nach zwei Ja welle buy, 
diefelbe ihm nicht ihr Beſitzthum veiſchrelben Che eln, Un 
nach Preußen und ging hier 1878 eine neue leb du 
von zu überzeugen, ob ſelne erſte Frau MO von den 
auch ohne feiner zweiten Frau ein Wort davon M Par 
ſagen. Diefe erfuhr erſt nach Yjühriger Ehe & ja 
Mann dann auch fofort zur Anzeige. 10 ya 

ro 


Graudenz, 15. Oktober. (Feuer.) et 
wüthete in unferer Nachbarortſchaft Sackrau ine Sc 
brannte der Speicher des Herrn Hingler, Hide 
Sadlau und das Wohnhaus, ſowie ſämm yautat 
des Herrn Hapke mit der Ernte und dem cler 
hören, iſt bereits ein der Brandſilftung ver 


S 


2 


worden. u der 5 de 

Rehhof, 14. Otiober. (Unglädefal.) * upepllht n 
heimerweide ereignete ſich heute Morgen © Hienft * Pr 
Die bei dem Beſitzer Herrn Joh. Edlger llte hene 11 Ib 
25 Jahre alte Magd Franziska Chamski fo daß Mi A 


Scheune das von der Tenne aus ihr Nu diebe 
Stroh in das Fach verihellen. Kaum ha 1 


och 
erreicht, als fie von oben herab durch ein Stall 


in. bel 
Stelle e des Bertln 75 


flur fiel. Der Tod trat auf der ihn 

Dt. Eylau, 14. Oktober. (Rückzang dat den * 
deutlichen Beweis dafür, wie traurig es beſchloſſ In 
unſerer Stadt ausſieht, liefert die vorgeſtern en be 5 
hleſigen, ſeit einer langen Reihe von rigen" Mi 
ländiſchen Frauenvereins. 2 nl gl 00 

en xm 

direktor Heinrichs, die bei a fa 5 9 in 


unvergeßlichem Andenken bleiben wird, 


2 


n 

Gründen genöihigt, ihr Amt niederzulegen, a wurde 
Mitgliedern an ihre Stelle treten b geholt 0 
Verein aufzulöfen. Sämmiliches, dem 2 ufbewohtei h | 
will Frau Heinrichs dis auf rel fon au En 
blickliche Kaſſenbeſtand von ungefähr 50 b. b trazende u 
Kreistaffe, woſelbſt auch das 1800 Mk. ns 
Vereins ſteht, zinsbar angelegt werden. rd % 

Marienburg, 15. Ottober. 8 gere 7 . 
wegen Wechſelfälſchung verhaftet. u haben, u 
Wechſel gefälſcht, jevoch wieder eingelöft 3 lust. a 
geſchädigt iſt. amm 

Danzig, 15. Ottober. Gange De freu! 1 


ſten Donnerflag, 20. Oktober, wird der 


: 


4 0. a abhalten, in welcher, wie die „Danz. Ztg.“ mitteilt, 
du Krbrirgp geordneten Rickert und Steffens üder die Getreldezölle, 
1 bücherzwang, 5 jährige Legislaturperloden ꝛc. ſprechen werden. 
0 6 16. Oktober. (Wechſel im franzöfiſchen Konſulat. 
dunn, tete Gebiß.) Der bisherige franzöſiſche Konſul in 
In Bu er Audifio, iſt nach Düſſeldorf und der bisherige Konſul 
wach * du Cloſel, als Nachfolger des erſteren nach Danzig 
begun das . — Wie der „D. Zig.“ heute mitgetheilt wird, 
dien Saftfpiet von Ladislaus Mierzwinskl bereits am nächſten 

e Augenblicklich gaſtirt der Künſtler zu Stettin. — Geſtern 


a pl. g 


Rad, 

ult dum oPuzirte ſich in einem hieſigen Schanklokale ein Schwede 
uuf, das * Löwengebiß. Er aß nämlich eine ſtarkes Bierglas 
db, hrmalmie er brach mit den Zähnen ein Stück nach dem andern 
ir Wette es, und trank hierzu . Liter „Machandel“, den Preis 


Ca 
eit 15. Oktober. (Obſtausſtellung.) Der biefige laud⸗ 
ff e Verein hatte eine Ausſtellung von Obſt und Gemüſe 
ud es waren Aepfel, Bernen, Pflaumen, Wein, Kohl, 
2 „Blumen ꝛc., zum Theil in ſeltenen Sorten und 
gec n geliefert. Dleſe Ausſtellung von Erzeugniſſen 
Zulunft 00 Ma den Bewels regen Strebens und läßt auch für 

6 a ltere Entwickelung erwarten. 

l Meinl Roniger Kreiſe, 14. Oktober. Schon wieder hat 
Mur egab der Kinder üble Folgen gehabt. Am vergangenen 
lau ſich die S. ſchen Eheleute aus Nzepizuo zum Kar⸗ 
u daufe, a und ließen die Kinder wle gewöhnlich ohne Aufſicht 
9 um Karte 0 Zeitvertreib legten die Kinder ein Feuer im Ofen 
lt ea zu backen. Das in der Nähe des Ofens fichende 
haufen 8 in wenigen Minuten war das Haus ein 
t. Es 5 große Sturm die Ausbreitung des Feuers be⸗ 
Des lle herbeiellenden Leuten mit Mühe, die Kinder 
0 einſte Kind, welches in der Wiege lag, erlitt fo 
wunden, daß der Arzt an dem Aufkommen deſſelben 


Dt. 
| Kt mae 14.  Ditober, 
hie dal. Gef 
Wunden © 80 


en, 
kondalartoffeln 
he licher 


die 


(Das Befinden der beiden verun⸗ 
ahr Jagphaus) iſt gläcklicherweiſe ein derartiges, 
a ausgeſchloſſen erſcheint. Sowohl die jüngere wie 
einen SR faft wieder hergeſtellt, da die Heilung der 
m Schneidenühl andig normalen Verlauf genommen hat. 
woch abgehall 13. Oktober. (Schwurgericht.) In der am 
9 der ſelt en tenen Schwurgerichtsſitzung ſaß auf der Anklage⸗ 
arrer g 1. Oktober er. aus dem geistlichen Amte geſchledene 
Aut? del Br aus Gr. Drenſen wegen wiſſentlichen Mein⸗ 
0 geſache n Ss Der Angeklagte fol vor Gericht in einer 
Uran er Denun ha telter wegen wiſſentlich falſcher Beſchuldizung, 
dünn war a9 0 war, die Meimeide geleiftet haben. Die Oeffent⸗ 
10 u Blfetligen et Die Geſchworenen ſprachen das Schuldig 
4 anette in einem Falle aus und ſprachen ihn 
6 alen frei. Der Vertreter der königl. Staats- 
erichtahof anwalt Dietz, beantragte 10 Jahre Zuchthaus, 
berurtheilte ihn auf Grund der 88 154 und 157 
dag on, ihn a Zuchthaus und 8 Jahren Ehrverluſt, nahm 
Any Mt Soda nach $ 160 Abſ. II, wonach er niemals als 
* ermit ändiger eldlich vernommen werden kann, zu ver⸗ 
Ray der gegen 4 ß die diesjährige vierte Schwurgerichtsperiode, 
wenn dazu uud rlonen wegen Meineides reſp. 1 Perſon wegen 
n N war. Hugo, gegen 1 Perſon wegen Widerſtandes verhandelt 
ammen wurde erkannt auf 11°, Jahre Zuchthaus 


S (Subhaſtatlon.) Das Rittergut Klein- 
Aesubbaſtaton für 120000 Mt. von Herrn Bant- 
An de In Gotha erſtanden worden. Es ſollen 
* Eylan 75 rte ausgefallen ſein. 

er. . d Nacht 
l, das anerg bände (Feuer). In der verfloſſenen Nach 


My us, y und zwar in dem fogenannten Dircktor⸗ 
Ain Der an 115 ſchnel um ſich griff und große Dimenſionen 
Win gelang a dengten Arbelt der Feuerwehr und der Seminare 


m. den Mittelbau und den einen Seitenflügel zu 
en Regiern ; (O. Bus) 
en feuern.) ugsbezirk Gumbinnen, 13. Oktober, (Hohe 
in er den im hieſigen Bezirke belezenen Städten 
en direkten © oihwendigkelt, Zuſchläge von mehr als 150 
denen arſchlren die tantöftenern als Kommunalſteuer zu erheben. 
fol jene Zuſchla Städte Aiys, Goldap, Inſterburg und Lyck, 
1 * Bu Sa ge die enorme Höhe von 400 pCt. einnehmen. 
Er Tuſit stehn und Johannisburg mit je 350 pCt., Anger⸗ 
duf abowa 270 e 320 pCt., Sensburg mit 300, Lötzen 290, 
„ Stollupönen 240 und Darkehmen mit 200 pCt. 


0 r 
i enden 1 Oktober. (Fund.) Bei der Tieferlegung 
augallen wurden im Geſchlebemergel, auf den 


Ani erälhe nicht allein Knochenreſte eines Rieſenpferdes, 


Mo berg, 14 de Stein vorgefunden. 
lat ni Bel 4, Mober, Der Zudrang zum Studium der 
en — een, daß ch vor etwa 5—6 Jahren ſich ſo wenige junge 


den tung, eine große Anzabl von geiſtlichen Stellen ni 
nt geiſtlichen Stellen nicht 
dı Ve 4 bat in den letzten Jahren dermaßen zugenommen, 


Mer “ten, ; angel an Geiſtlichen mehr vorhanden iſt. 
AAN 75 Tagen vom 24. September bis 8. Oktober 
nde, Ministerin fl ſuperintendenten Dr. Carus abgehaltenen 
ln. = Ener ſich nicht weniger als 39 Kandidaten 
00 Hu mel derfelben 4 die Wahtfähigkeit für ein Pfarramt er⸗ 
0 dem t Siedel a empfingen auch ſofort die Ordination, unter 
ac Oſten dortht eiſeprediger in Bochum in Weflfalen für die 
Uronn onfeſſio n gewanderten Fabrik- und Bergwerksarbeiter 
Man, berg, 13 und polniſcher Zunge. 
fine krachen Oktober. (Fackelzug.) Die Schüler des Real- 


rachten 


(Aufruhrprozeß.) Am 16. Apel d. 98. 

n Aufruhr Züllchow bei der Muſterung von Milltär⸗ 

! Wort, att. Die Gendarmen ſahen ſich ſchließlich 

In Gendarm gebrauchen, da mit Steinen auf fie geworfen 

k er Strafe 7 8 durch Steinwürfe jo erheblich verletzt, 

e den Ar agen blieb. Polizeiſergeant Senfft gab einen 

r d ump ab, der dieſen todt zu Boden ſtreckte. 

er noch einmal Feuer. Nun erſt gelang es, 

1 e e an dem Tumulte ſtanden 
r An 

langenen = 1 5 des Aufruhrs, der verſuchten 

don zulirten Aufruhrs für ſchuldig befunden und 

rel, zwei und anderthalb Jahren bezw. Ge⸗ 


zu zer 
erſo 
netz 


——ů—ů— 


IM Saale des Bildungsvereinshauſes feine Jahres-⸗General⸗ 


Kolales. 
Thorn den 17. Oktober 1887. 

— (Einführung des Warrantſyſtems.) Wie berichtet 
wird, iſt nachdem Landwirthſchaft und Induſtrie die Entwickelung 
des Warrantſyſtems wünſchen, eine Geſetzesvorlage in Arbeit, welche 
die Beleibung von Urkunden über hinterlegte Waaren durch die Reis 
bank ermöglichen ſoll. 

— (Münznachrichten.) Mit der Einziehung der ſilbernen 
20⸗Pfennigſtücke geht es raſch vorwärts. Bis jetzt find von dieſer 
Münzſorte für 8001058 Mk. eingezogen worden, im Umlauf be⸗ 
finden ſich noch für 27 716 864,80 Mk. An neuen 20⸗Pfennig⸗ 
ſtücken in Nickel ſind im Monat September für 58 133,60 Mk. 
ausgeprägt, insgeſammt ſind von dieſer Münzſorte jetzt für 1000 963,60 
Mk. im Umlauf. 

— (Neues Geſangbuch.) Nunmehr liegt auch die letzte, 
längſt in Ausſicht genommen geweſene Ausgabe des neuen Geſang⸗ 
buches vollendet vor: die Ausgabe mit Noten; ſie iſt erſchlenen in der 
Buchhandlung von Gräfe u. Unzer in Königsberg. 

— (Verkürzung der Ladefriſten.) In Folge des gegen⸗ 
wärtigen ſtarken Bedarfs an offenen Güterwagen ſollen die gewöhn⸗ 
lichen Ladefriſten verkürzt werden. Mit Genehmigung des Herrn 
Miniſters der öffentlichen Arbeiten wird die Friſt zur Ber und Ent: 
ladung der offenen Güterwagen für alle weniger als 5 Kilometer von 
der Statlon entfernt wohnenden Verkehrs⸗Intereſſenten vom 16. d. 
Mts. ab auf 6 Tagesſtunden herabgeſetzt werden, ſoweit nicht in Folge 
beſonderer, örtlicher Verhältniſſe ausnahmeweiſe eine längere Friſt ber 
willigt wird. 

— (Die Landräthe als Organe der Provinzial 
Reglerungen in Schulangelegenheiten auch der größer 
ren Städte.) Die Frage, ob die Provinzlal⸗Reglerungen befugt 
ſeien, ſich in Schulangelegenheiten auch der größeren Städte der Land- 
räthe als ihrer Kommiſſarlen zu bedienen, iſt in Folge einer beim 
Unterrichtsminiſterlum eingegangenen Vorſtellung eines Magiſtrats vor 
Kurzem zur Entſcheidung gelangt. Der Magiſtrat zu N. hatte bean⸗ 
tragt, die betreffende Regierung zu veranlaſſen, in allen äußeren 
Schulangelegenhelten unmittelbar, ohne Vermittelung des Landraths 
mit dem Magiſtrat, als dem Organ der ſtädtiſchen Schulverwaltung, 
den geſchäftlichen Verkehr zu pflegen und den erforderlichen Schriſt⸗ 
wechſel zu führen. Der Minifter hat dieſen Antrag abgelehnt, 
indem er darauf hinwies, daß, da nach den beſtehenden Geſetzen die 
Landräthe die Organe der Regierungen find, und daher auch zur Ver⸗ 
mittelung des Geſchäftsverkehrs mit den Magiſtraten in Ungelegen- 
heiten der ſtädtiſchen Schulen des Landraths als ihres Kommiſſarius 
ſich zu bedienen haben, die Vermittelung der Landräthe nicht in Frage 
geſtellt werden könne. 

— (Ueber die Nebenarbeiten der Regierungs- 
Baumeiſter und Bauführer) iſt unter dem 8. d. Mis. ein 
Erlaß des Miniſters der öffentlichen Arbeiten ergangen, durch welchen 
im Anſchluß an bereits beſtehende Vorſchriften beſtimmt wird, daß die 
Königl. Reglerungs⸗Baumeiſter und Königl. Regierungs⸗Bauführer, 
fo lange diefelben im Staatsdienſt beſchäftigt find, Nebenbeſchäfti⸗ 
gungen oder ſonſtige Aufträge gegen Vergütung irgend welcher Art 
nicht übernehmen dürfen. Nur in beſonderen Ausnahmefällen kann, 
insbeſondere mit Rückſicht auf ein etwaiges öffentliches Intereſſe, die 
Uebernahme einer ſolchen Nebenbeſchäftigung geſtattet werden, 
wenn dies ohne jede Benachtheiligung des Dienſtes zuläſſig erſcheint. 

— (Verſpätete Anmeldung nachſteuerpflichtiger 
Branntwein⸗Vorräthe.) Die Provinzial-SteuersBehörben der 
Monarchie ſind ermächtigt worden, in denjenigen Fällen, in welchen 
die Verſpätung der Anmeldung nachſteuerpflichtiger Branntweinvor⸗ 
räthe in Folge von Unkenniniß der Beſtimmungen oder wegen Man⸗ 
gels an Formular oder aus ſonſtigen Gründen entſchuldbar erſcheint, 
falls dieſelde dis einſchließlich der 15. d. Mts. erfolgt, von Einlel⸗ 
tung eines Strafverfahrens gänzlich Abſtand zu nehmen. 

— (Für Erfagreferviften erſter Klaſſe.) Wir wollen 
darauf aufmerkſam machen, daß diejenigen Mannſchaften, 
1882 zur Erſatz⸗Reſerve erſter Klaſſe ohne Uebung deſignirt worden 
find, in dieſem Monat zur Erſatz⸗ Reſerve zweiter Klaſſe übertreten. 
Dieſelben find aber verpflichtet, ihre Erſatz⸗ Reſerveſcheine ſchleunigſt 
den betreffenden Bezirksfeldwebeln einzuſenden, damit dieſelben den 
Uebertritt aus der erſten in die zweite Erſatzreſerveklaſſe auf den 
Scheinen vermerken. Dieſe Mannſchaften treten mit dem Augenblick, 
wo der Vermerk auf dem Schein gemacht iſt, aus allen militäriſchen 
Verpflichtungen heraus. 

— (Schul nachrichten.) Im Gymnaſium und den ſämmt⸗ 
lichen ſtädtiſchen Schulen wurde heute der Unterricht wieder aufge 
nommen. In der Fortbildungsſchule beginnt der Unterricht jetzt des 
Abends ſchen um 7 Uhr. 

— (Landwirthſchaftlicher Verein Thorn.) In unferm 
Bericht über die landwirthſchaftliche Vereinsſitzung am letzten Freitage 
vervollſtändigen wir unſere Notiz über die Reſultate der Ermitte⸗ 
lungen des Stärkegehalts bei den verſchiedenen Kartoffelſorten dahin, 
daß die Aurora, obgleich fie in der Reihenfolge mit 22,30 PCt. die 
zweitgehaltreichſte iſt, inſofern als die ergiebigſte bezeichnet werden 
muß, als bei ihr der Ertrag pro Morgen an Centnern Kartoffeln 
größer iſt, wie von der Daberſchen, und den anderen Kartoffelſorten. 
Bezüglich des Stärkegehalis nimmt die Daberſche mit 23,03 pCt. 
den erſten Rang ein. Die Mittheilung über die Maltoſe⸗Fabrik in 
Mühlhelm a. R. iſt dahin zu ändern, daß dieſelbe nicht ihre Zah⸗ 
lungen ſondern nur den Betrieb eingeſtellt hat. 

— (Beamtenverein.) Die ſtatutenmäßige Generalverſamm⸗ 
lung des Beamtenvereins fand am Sonnabend im Vereinslokale 
Schützenhaus, ſtatt. In derſelben wurde die Mittheilung gemacht, 
daß für das kommende Semeſter 4 Vergnügungen in Aus ſicht ge⸗ 
nommen ſind und zwar 2 vor Neujahr und die andern beiden im 
erſten Quartal des nächſten Jahres. Das erſte Vergnügen, beſtehend 
in Concert, Vorträgen und Tanz, findet am Sonnabend den 5. Novbr. 
in den Räumen des Schützenhauſes ſtatt. 

— (Concert) Im Bictoria⸗Saale concertirte geſtern am 
Nachmittage und am Abend die Kapelle des 61. Jufanterle-Regiments. 
In beiden Concerten zeigte das Programm eine geſchmackvoll getroffene 
Auswahl der gehaltreichſten Muſikſtücke der Neuzeit. Dem meiſter⸗ 
haften Vortrage der einzelnen Piecen lauſchte das zahlreiche Audi⸗ 
torium mit der nöthigen Andacht und kargte nicht mit wohlverdientem 
Beifall. Das Trompeterkorps unſeres Ulanen⸗Regiments ſpielte am 
geſtrigen Nachmittage im Wiener Café auf der Mocker und am Abend 
im Garten⸗Salon des Schützenhauſes. Auch dieſe Concerte, nament⸗ 
lich das letztere, erfreuten ſich eines recht zahlreichen Beſuchs und beide 
Male wurde den Muſikern volle Anerkennung gezollt. 

— (Strike.) Da mit den kürzer werdenden Tagen auch die 
Arbeitszeit eine kürzere wird, fo ſahen ſich die Unternehmer der Forti⸗ 
fikations⸗Erdarbeiten zu einer Reducirung des Arbeitslohns veranlaßt 
und erklärten geſtern durch öffentlichen Anſchlag, daß ſie ſtatt des bis⸗ 
herigen Tagelohns von 2,25 Mk. nur noch 1,75 Mk. zahlen. Die 
Folge hlervon war, daß heute Morgen ein großer Theil der auf 
den Forts beſchäftigten Erdarbeiter die Arbelt niederlegte. 

— (Straßenbau.) Durch die bereits im Bau begriffene 


welche 


Uferbahn IR eine Regulirung des Fahrdamms an der Weichſel zwiſchen 
Defenſtonskaſerne und dem Zollhauſe noͤthig geworden. Diefer Theil 
der Straße wird etwas höher hinauf gegen die Stadtmauer verlegt, 
Mit den erforderlichen Erdarbeiten wurde bereits vor ca. 3 Wochen 
begonnen; dieſelben find nun bis zu der neuen Schankbude vorge⸗ 
ſchritten. Da hier ein ziemlich hohes Terrain iſt und ſehr viel Boden 
weggeſchafft werden muß, ſo hat man heute Morgen damit begonnen, 
mit dieſem Boden den Einſchnitt in der Bollwerkwand an der nörd⸗ 
lichen Seite des Zollhauſes auszufüllen. Es wird ſomit jene unſchöne 
Stelle jetzt ohne irgend welche nennenswerthen Koſten aus unſerm 
Weichſelqual ausgemerzt. 

— (Diebſtahl.) 3 Ürbeitsburfgen hatten am Sonnabend in 
der Conditorei auf der Bromberger Vorſtadt aus einer Bierkifte 
ca. 16—18 Flaſchen Bier geſtohlen und den Inhalt derſelben gleich 
durch die Kehle gejagt. Die jugendlichen Diebe wurden verhaftet und 
ſehen hinter Schloß und Rlegel ihrer Beſtrafung entgegen. 

—e (Auf der Esplauade) exerzierten Soldaten. Die Ferien⸗ 
jugend drängte ſich nah heran. Ein Soldat erhielt Anweiſung, fie 
zurück zu ſcheuchen. Die Andern flohen ſogleich; ein Söhnlein aber 
drehte ſich hinter einen Baum und warf nach dem Soldaten mit 
Steinen. Darauf eniſtand ein Wettlauf und die Beinchen aus 
Abrahams Samen trugen den kecken Beſitzer glücklich ins Kulmer 
Thor, ob aus dem Bereich der Verfolgung? konnte der Augenzeuge 
nicht mehr entſcheiden. 

— (Volizeibericht.) Berhaftet wurden geſtern und heute 
zuſammen 16 Perſonen. — Ein Arbeiter, welcher in einer Militär 
Kantine in Schlägerei mit Soldaten gerathen war, wurde als Urheber 
des Lärms von einer Milltär⸗Patreuille der Polizei eingeliefert. 

— (Gefunden) wurden: 1 weißer, gehekelter Kinderkragen 
in der Kloſterſtr., 1 Schlüſſel auf dem Aliſtädt. Markt und 3 Frauen⸗ 
hüte im Carton auf dem Bahnhofe. 

— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand am Windepegel 1,24 
Mtr. — Von Wrozlawek langte heute Morgen der Dampfer „Thorn“ 
auf ſeiner Fahrt nach Danzig hier an, nahm Kohlen ein und ging 
dann weiter. Die Ladung beſtand in 47 Laſt Gerſte für Danzig. 
Morgen geht der Dampfer „Anna“ nach Danzig zurück, derſelbe hat 
heute 200 Cir. Weizen, 200 Ctr. Pfefferkuchen, 100 Ctr. Kleie, 
30 Faß Theer und mehrere Centner Eiſenzeug für die Städte Kulm, 
Graudenz und Danzig geladen. 

Mannigfaltiges. 

(Ein furchtbarer Kampf) ſpielte ſich am Montag in 
Midnacruſhr, Grafſchaft Clare (Irland), bei einer Exmiſſton ab. 
Der Pächter Michel Laue hafte in der Nacht vorher ſein Gehöft in 
ein wahres Fort umgewandelt, und als die Gerichtsvollzieher und 
Schutzleute erſchlenen und Einlaß begehrten, wurden dieſelben von 
Lane und ſelnem Schwager O'Grady, beide wahre Hünengeſtalten, 
derartig mit dicken Knüppeln bearbeitet, daß viele kampfunfähig ge⸗ 
macht wurden. Die Gendarmen ſchlugen ihre Angreifer ſchließlich 
mit Kolbenſchlägen nieder. Kaum waren die beiden Männer be⸗ 
wältigt, als ein Weib aus dem Haufe ſtürzte und einem Polizei⸗ 


konſtabler mit einem Schüreiſen den Helm und beinahe den Kopf 


ſpaltete. Die Frau wurde feſtgenommen und zuſammen mit Lane 

und O'Grady gefeſſelt nach dem Gefängniß abgeführt. 

ll die Redaktion verantwortlich Paul Dombromski in Thorn: 
Handels berichte. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 17. Oktober. 


— 15 10 87. ILT IU 87. 
Fonds: ſeſtlich. | | 
Ruſſ. Banknoten 180—30 181— 
Warſchau 8 Tage 179— 60 180-20 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 fehlt. 98—10 


Poln. Pfandbriefe 5% . 
Poln. Liquidatlonspfandbri⸗fe. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 / 
Poſener Pfandbriefe 4% .. 
Oeſterreichiſche Banknoten 

Weizen gelber: Oktbr.⸗Novb ne. 
Ape a ER ZN 


55 — 500 55—70 
50— 60 50-80 
97-800 97-90 
102— 102 — 
162— 890163 —40 
153—50) 152 — 


163— 162— 
loko in Newyork . 82—50| 82—50 
Nozzen; old 114— |114— 
Oktbr.⸗Novbr. . 114—50| 113— 70 
Novbr.⸗Dezbr. 114—75114— 
April-⸗ Mai 123— |122— 
Rüböl: Oktbr.⸗Novbr. 49— | 49— 
are ann 49— 90) 49—90 
Spies s 8 98— 97—80 
Novbr.⸗Dezbr. 97—20 96—90 
Dezbr.⸗ Jan. 98— 20 97—90 
Apıil-Mat 101— |100—40 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsſuß 3, pt. reſp. 4 pCt. 


Danzig, 15. Oktober. (Getreidebörſe) Wetter: trübe 
Wind: Nordweſt. 

Weizen Der Markt verkehrte heute in ſehr ruhiger Stimmung bei 
ziemlich unveränderten Preiſen Bezahlt wurde für inländiſchen ſtark bezogen 
132 Pfd. 140 M. bunt bezogen 130 Pfd5 141 M, bunt feucht 123 Pfd. 
135 M, bunt 126 Pfd. und 130 Pfd 146 M, 134 Pfd. 148 M., glaſig 
127 Pfd. 147 M. hellbunt 128 Pfd 146 M, weiß bezogen 132 Pfd. 143 
M, weiß 132/ 151 M., hochbunt 120 Pfd 149 M., roth 136 Pfd. 149 M, 
Sommer 132 Pfd 147 M., 134,5 Bid. 148 M., für polnischen zum Tranſit 
bunt krank 123 Pfd 118 N, glafig 130 Pfd. 123 M. 129/30 Pfd. 124 N., 
für ruſſiſchen zum Tranſit bunt ſtark bezogen 183 Pfd. 117 M. per Tonne. 
Termine: Oktober⸗November inländiſch 147 M, bez, tranſit 122), M. Br., 
122 M. Gd, Nov.⸗Dezbr. tranfit 122%, M Br., 1234 M. Gd., April⸗Mai 
inländ. 158 M. bez, tranfit 130 M. bez., Mai⸗Juni tranſit 131 bez. Regu- 
lirungsgreis inländ. 147 M., tranfit 121 M 

Roggen gefragt und abermals etwas theuxer bezahlt Gehandelt iſt 
inländiſcher 119, 121%, 124/5. und 125 Pfd 98 M., 123, 125 und 127 Pfd. 
97 M., polniſcher zum Tranſit 123 und 125 P'd 76 m Alles per 120 Pfd. 
per Tonne. Termine: unterpolniſch Okt-Nov. 77 M bez, April-Mai inländ. 
108 ½% M Br, 108 N. Gd, tranſit 78½ M Br, 78 M. Gd. Negulirungs- 
preis inländiſch 97 M., unterpolniſch 76 M. tranſit 73 M. Gekündigt find 
50 Tonnen. 

Gerſte iſt gehandelt inländiſ te kleine gelb 104 Pfd. 84 M., weiß 
110 Pfd. 95 M, große gelb 110 Pfd 93 M, hell 115 Pfd. 104 M, 116 
Bid. 112 M, Chevalier 115 Pfd. 120 M., alt 114 Pfd. 89 M., polniſche 
zum Tranſit große hell 1112 Pfd. 105 M. per To. — Ha fer inländiſcher 
88 M. per To. bez 


Königsberg, 15. Oktober. Spiritus bericht. (Spiritus 
pro 10 000 Liter pCt, ohne Faß befeſtigend. Ohne Zufuhr, Loco 93,50 M. 
Regulirungspreis 93,50 M 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 16. Oktober. 
Windrich⸗ 


Barometer Therm. 
St. tung und 
| I 00. Stärke 


wolle Bemerkung 


16. 2hp| 757.7 7.2 N‘ 10 
ohp 759.5 6.8 N- 10 
17. Tha 759.5 5.1 NW. 10 


Den hochgeehrten Damen Thorn's und Umgegend die ergebene Mitthei- 
lung, daß ich am 17. d. Mts. hierſelbſt ein 


Tapiſſerie- & Kurzwaarengeſchäft 


unter der Firma 


A. Sachs, Altſtädtiſcher Markt 14748 


Konſervativer Verein. 
Jeden Dienſtag 


Herren-Abend 


im Schützenhauſe. 


Fecht⸗Verein. 


Todesanzeige. 

In der Nacht vom 15. zum 
16. d. Mts. ſtarb meine gute 
Mutter 


Frau Johanna Lächelin 


eröffne. 
verw. Hehberg, geb. Grimaldi, Ich bitte, mein Unternehmen freundlichſt unterſtützen zu wollen. Zufolge Beſchluſſes verlegen wir 
im 75. Lebensjahre. Achberg Hochachtungsvoll unſer 
ehberg. Agnes Sachs. ing. 
Vereins-Lokal 


in Hempler's Hötel (F. Winkler) 
Kulmerſtraße. 


Deutſcher Kolonialverein. 


Sitzung 12. 11. Vorm. 11 Uhr in 9 Sn eee gemüthliches 
Berlin zur Berathung der Verſchmelzung 0 0 ef 8 Der Vorſtand 
mit der Geſellſchaft für deutſche Kolo- er Vorſtand. 
nijation und demgemäße Statuten⸗ Abonnements 


änderung. 


Ausverkauf. 
Möbel, Betten pp. 


umzugshalber. | 
Hempler' ſches Haus 

— ——.— wo — — 
. Wasserdichte 


auf sämmtliche in- und ausländische 


Zeitschriften 


nimmt entgegen unter Zusicherung 
promptester Lieferung 


E. F. Schwartz. 


Sauber und feſt gearbeitete 


Herren⸗Zugſtiefel “= 


empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
Wunsch, 
Eliſabethſtraße 263. 
II kräftige 


Arbeitspferde 


ſtehen zum Verkauf beim Zieglermſtr. 
IlIlmer-Gremboczin. 


Doberſche Kartoffeln 


find zu haben bei E. Drewitz. 


Schöne Eßkartoffeln! 
Näheres und Proben bei 
. Nuariniewski, 


Ein Billard, 


noch gut erhalten, iſt zu verkaufen bei 
Gebr. Pünchera, Thorn. 


holländischer Cacao 


0 wird zwar bei den Kaufleuten oft billiger als andere hollän- 
dische Marken abgegeben, ist aber immerhin 


die feinste Marke. | 


Die Billigkeit wird nur bedingt duroh die Conkurrenz der 
Kaufleute, welche es vorziehen in einer so beliebten Marke 
den grössten Absatz mit kleinerem Verdienst zu haben. 
f Das unverletzte Etiquet trage diese 


HgBeisedecken, 
Pferdedecken, 


= empfiehlt Carl Mallon. 


ei mein roßes Saler 


Strickwolle 


zu räumen, brite dieſelbe zu ſehr billigen reifen i in nur guten & 

haltbaren Qualitäten. WI. Jacobowski, Nachf i 

i Neustädt. Markt. 

Ein Zoll: Pfund gute engl. Strickwolle in allen Farben Mk. 2,25 
1 1 Ba Kinder⸗Tricot⸗Morgenröckchen, Stück 50 Pf., 

1 . Damen: Unterröcke, Stück . 3. 


Tricotagen 
se Carl Mallon. 


Läuferstoffe 
empfiehlt 4 3 Mallon. 
ES BEE 


Kolonitten 


welche zunächſt im Kreiſe Adelnau, Prov. 
Poſen angeſiedelt zu werden wünſchen 
können ſich ſofort melden bei der Geſell⸗ 
ſchaft für Koloniſation im In⸗ 
lande, Berlin W. 9. Linkſtr. 17. 


HERMAN. 


Südamerikaniſche Koloniſationsgeſell⸗ 

ſchaft, ſoeben konſtituirt. Autheil⸗ 

ſcheine weiſt nach die Expedition der 
„Thorner Preſſe“. 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt 


Breiteſtr. 456 


vis -A- vis der „Brückenſtraße. 


Biligste Pan 


Schwarze Cachemires in reiner Wolle (extra breit) ee ben 80 W. o 
Schwarze Seidenſtoffe (reine Seide) out. von 2,30 Dr. an. 


Farbige Aleiderſtoffe in gut tragbaren Qualitäten out. von 50 Br. an. 


Hervorragende Neuheiten 
in Kleiderſtoffen und Beſützen 9 


ganz beſonders preiswerth. EEE 
Reinwollene Hemdenflauelle Mir. von 75 Pf., Elle von 50 Pf. an. 


Sämmtliche Leinenwaaren 


in den gediegenſten Fabrikaten konkurrenzlos billig. 


Gardinen 


in nur beſten Qualitäten und neueſten Muſtern ſehr preiswerth. 


S. DAVID, 


Breitestr. 456, vis-à- vis der Brückenstr. 


7 
im Königr. Belg. approb. 


Holz- und 
Metall-Särge 


billigſt bei 
A. Hartlewski, Segler 138. 
Schmerzloſe 


Zahnope rationen, 
künftlihe Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstr. 3067. 


J. Völlner’s 


weltberühmte 


Rheumatismus-Watte. | < 


Aelteſtes anerkannt vorzüglichwirken⸗ 
des Mittel gegen Rheumatismus, 
Lähmungen, rheum. Kopf⸗ und 
Zahnſchmerzen ꝛc. ꝛc. Von allen 
Konſumenten auf's Beſte empfohlen. 
Packete à 50 Pf., M. 1 und M. 1,50. 

Alleiniges Depot für Thorn und 


Je, 


8 
N 


Einem hochgeehrten Publikum ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich neben meiner ſeit vielen 
Jahren beſtehenden Dachdeckerei eine 


7 Werkſtätte für Bau⸗, 
7 2 Hans: & Küchenflempnerei 
* 


N 
ISSS 


7 
N 


N 


4 
A 


S 7 7 


errichtet habe. 


Umgegend bei Herren Da ich nach wie vor beſtrebt ſein werde, alle mir zu Theil ge⸗ 8 . 
Lewin & Litiauer. . 7 prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, 8 8 

e Er re TR bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und =3 

Prof. med. Dr. Bisenz, | < Wblasden 12 

Dr „ul. 3 W. Hoehle 8 85 

Wien, IX, Porzellangaſſe 31a, heilt 5 z 7 SEX So —— 

es und andauernd die ge⸗ Dachdeckermeiſter. S 8 

chwächte Manneskraft. Auch ww ww w A AA Am 4 ww 2 

brieflich ſammt Beſorgung der Arzneien. P AA AU AA AA AA A II a 

Daſelbſt zu haben das Werk: „Die | 


Ein möblirtes Zimmer für 1 oder 2 


geſchwächte Manneskraft, deren Urſachen Herren iſt bald zu vermiethen. 
und Heilung“. (13. Auflage). Preis Brückenſtraße 38 II, vorn heraus. 


1 Mark. I Sbſikeller zu verm. Neuftadt 213. 


Hine kleine Wohnung ſofort 
zu vermiethen. 
S. Blum, Kulmerſtr. 308. 


1 W. v. 2 Z. z. vm. Tuchmacherſtr. 183. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Lehr Kontrakte 


zu haben bei C. Dombrowski. 


2323 2 2 88888 
Münchener Löwen 


In Gläſern aus dem Haufe in Y, oder "r Liter 
von 12 Biermarken (nur Mk. 3,00) p. Lit. 50 
45 Pf. p. Liter; Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Georg Voss, Chorn. „% We 


General vertretung der Aktienbraueret zum Löwenbrä 1 


. 


H. Schneider, Thorn 
Brückenstr. 39 II. a 


Atelier 
für Zahnerſatz, Zahufüllungen ! u. 


A SE 


1 


Es gereicht mir zur Sinnige ı 
Freude dem geehrten Ka dass es 
kum mittheilen zu können, 


lungen ist, den g erben 
fenvirtuosen 


Harfen-Virtuose an der " snnen, 
zu einem a zu ge 
Freit 


den 28. 


a rB 
in der Aula er DH 
unter Mitwirkung — man 100 5 
Quartetts (Herr Frie 100 
wird r ] 

Coneertreisen führten 5 g 
bedeutendsten Musikstäln inte e 150 
überall, wo er auftrat, lerer . wol 
umphe, welche nur e wird ® 
beschieden sind Wen Begr 

2 1 


5 


naehe 


von 


dem Klavier, ist Tesgzies 


I 5 Nunm. Billet 


N un 
Des grossen 


Unkosten wegen i 115 
Entrée billiger 2u ra 
das geehrte kunstsinnige 

sellenen u. auss 
lich hohen K 


1 en 
nicht entgehen zu lass 
zahlreichen Besuch gü tigst 


wollen. Hochachtungsvoll rl I 


E. F. Sch, 


1 5 


Ziehung am 15. 
er Loose a on 

8 Beitellungen | „= z 

10 Pig. für Porto b 

Zu haben bei 


bassin geiund 
mäßige Eigelb 
bei mir in Empfan 


neh! > 


ae zu Aborn 
ſtraße 36/37 belegenes it 


Grun eb ven aa 
wir N 10 
borgen bier eiche e 
zu erkaufen ie Berka ahnen? 
können bei uns zepte m werden. 
Bureauſtunden 1412 1 


t- 410 
Donimirski, ban 1550 a! 


Mi, 
1 dem 5 Ei e 
Nr. 50, 3 re 110 
eine freundl. ze zu, Dr h 
zu vermiethen und Ir Eliſab 
Näh. bei Anna Enn en 


„ Ö 

ü 1 7 1 
bri Gute 
8 Gebe 
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Zimmern 1 Sub, ft 
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